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Interview  
Thema: 3xS Gewaltprävention an der Primarschule Brütten. 
 
Das 3xS Team befragt Reinhard Egli, Ressorttleiter Suchtprävention, 
Sozialbehörde Brütten. 
 
Wie wichtig ist Gewaltprävention für Sie?  
Für mich ist Gewaltprävention eine der wichtigste Aufgabe einer Gemeinde, an der 
sämtliche ErzieherInnen beteiligt werden müssen (Eltern, Lehrpersonen, Vereine 
usw.). Wenn diese Ebenen gut zusammenarbeiten, ein gemeinsamer 
Handlungskodex entsteht, lässt sich Gewalt zwar nicht ausrotten, aber merklich 
reduzieren. 
 
Warum haben Sie an Ihrer Schule einen 3xS Gewaltprä ventionskurs 
durchgeführt? 
Im Internet haben wir diverse Angebote studiert. Die einen konzentrieren sich auf 
den gewaltfreien Umgang, die anderen auf Selbstbehauptung und 
Selbstverteidigungstechniken. Was uns am 3xS Konzept überzeugt hat, ist das 
Berücksichtigen aller Themen. Zudem wird bei den Selbstverteidigungstechniken 
ein grosses Gewicht auf das Thema „Verhältnismässigkeit“ gelegt.  
 
Wie wurde der Kurs an Ihrer Schule umgesetzt? 
In eine Projekt haben wir von der Sozialbehörde aus diverse Kurse für Kinder und 
Erwachsene zum Thema Gewalt angeboten. Der 3xS Kurs war auf Kinder 
fokussiert. Das 3xS Team überreichte uns eine umfangreiche Themenliste, aus der 
wir auswählen konnten. Dies ermöglichte uns, den Kurs optimal in unser Angebot 
zu integrieren und Überschneidungen zu vermeiden. Der Kurs war freiwillig und 
erfreute sich einer sehr grossen Nachfrage. Mehr als die Hälfte aller Schulkinder 
haben sich angemeldet, obwohl die Eltern den Kurspreis selber bezahlen mussten. 
 

Wie würden Sie den erlebten Kurs beschreiben? 
Im Zentrum standen immer die Verhältnismässigkeit und das Ziel, den Konflikt 
ohne Gewalt zu lösen. Aus dieser Grundphilosophie heraus wurden konkrete 
Fallbeispiele geübt, wie sie jedes Kind im Alltag erleben kann. Die Gefahren 
gingen von Mitschülern oder Erwachsenen aus. 
 

 
 
Welche Inhalte haben Ihnen besonders gefallen und w arum?  
Besonders gefallen hat mir, wie die Kursleitung den Kindern aufgezeigt hat, dass 
Gewalt in einem Konflikt nicht zum Ziel führt. Allgemein ist das Training sehr 
übungsbezogen aufgebaut. Die Kinder wiederholten immer wieder auf spielerische 
Weise die wichtigsten Verhaltensmuster und mussten diese gegen Ende des 
Kurses in immer unvorhersebareren Situationen sofort abrufen können. 
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Hat das Projekt im Schulalltag bereits Früchte getr agen? 
Die Kinder, die den Kurs besuchten, wurden auf dem Pausenplatz weniger Täter, weil sie 
gelernt haben, einen Konflikt mit gewaltlosen Mitteln beizulegen, und weniger Opfer, weil sie 
gelernt haben, wie sie selbstbewusst zeigen können, dass es sich bei ihnen nicht um 
lohnende Opfer handelt.  
 

 
 
Wie heben Sie die Kursleitung erlebt? 
Der Kurs wurde sehr praxisbezogen und kindergerecht geleitet. Man spürt die grosse 
Erfahrung der Kursleitung in der Jugendarbeit. Auch das Resultat nach dem kurzen Kurs war 
erstaunlich.  
 
Ist es in Zukunft wichtig, dass Schulen solche Proj ekte anbietet? 
Es ist wichtig, dass sich jede Schule mit dem Thema „Gewalt“ befasst. Jede Gemeinde muss 
für sich beurteilen, ob das Anbieten solcher Kurse Aufgabe der Schule oder anderer 
Instanzen ist. Auf alle Fälle ist die Vernetzung aller Erziehenden wichtig, um Nachhaltigkeit 
zu gewährleisten. 


